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Erstorben : 4. Nov . : Jda Sauberschwarz , geb.

»eorgii , Stadtpfarrers Wwe., Tübingen . 6. Nov. : Gustav
Lauser , gew. Kaufmann , Stuttgart . 5. Nov. : I . Her¬
mann , Gemeinderat , Fellbach. 6. Nov . : Wilhelm Krug,
Privatier , Stuttgart . In Amerika : Christian Marquardt
auS dem OA. Calw, 57 I . a.. in Pittsburg; Marie D.
Raichle , geb. Wachendorfer, aus Entringen , OA . Herren¬
berg, 36 I . a., in Rochester.

Die Warenausfuhr aus den wichtigsten
Kulturländern.

-s- In Bezug auf den großen Wettbewerb der
Staaten auf dem Weltmärkte ist eine Zusammen¬
stellung der Beträge der Ausfuhr an Waren aus
den wichtigsten Kulturländern lehrreich. Es sind
nur vier Handelsstaaten, bei denen die jährlichen
Ausfuhren im Spezialhandel eine Höhe von mehr
als 100 Millionen Pfund Sterling erreichten, näm-
lich 1895: Großbritannien 225,9 Mill. Pfd. Sterl.,
Deutschland 165,9 Mill. Pfd. Sterl., die Vereinigten
Staaten von Nordamerika 165,3 Mill. Pfd. Sterl.
und Frankreich 135 Mill. Pfd. Sterl. Deutschland
rangiert an zweiter Stelle mit der Aussicht auf
weiteren Erfolg, denn im Jahre 1891 beziffern sich
die Exporte Englands auf 247,2 Mill. Pfd. Sterl., j
-Deutschlands auf 158,8 Mill. Pfd. Sterl., Amerikas!
auf 181,7 Mill. Pfd. Sterl. und Frankreichs 142,8
Mill. Pfd. Sterl.; von allen vier Ländern hat sonach
nur Deutschland eine Zxportzunahme zu verzeichnen,
wodurch es sich auch die zweite Stelle unter den
Exportstaaten erobert hat. England, Amerika und
Frankreich haben nicht unwesentlich an Ausfuhr ein-
gebüßt. — Der nächstwichtige Exportstaat sind die
Niederlande mit 98 Mill. Pfd. Sterl. in 1895, dann
kommen Rußland mit ca. 70 Mill. Pfd. Sterl.,
Oesterreich mit 62 Mill. Pfd. Sterl., Belgien mit
55,4 Mill. Pfd. Sterl. Die Bedeutung Deutschlands
als Handelsstaat ist hieraus eclatant ersichtlich. In
Bezug auf Deutschlands Ausfuhrhandel ist es nach
den handelsstatistischen Untersuchungen sehr bemerkens¬
wert, daß die fünf Zentralamerikanischen Republiken
anfangen, den deutschen Waren den Vorzug bei ihrer
Einfuhr zu geben und daß überhaupt sich zwischen
Deutschland und Zentralamerika ein steigender Handel
entwickelt. Die wichtigste Republik unter den fünf
in Zentralamerika ist Guatemala mit 6,4 Millionen
Gold-Pesos Einfuhr, wovon 1,3 Millionen aus
Deutschland kommen. Als Handelsland kommt hin¬
sichtlich de- Imports Deutschland erst an dritter Stelle,
dicht hinter den beiden Vorderländern, den Ver.Staaten
von Nordamerika(1,5 Mill. Pesos) und Großbritan¬
nien (1,47 Mill. Pesos); es ist nur eine Frage der
Konkurrenz in Zentralamerika überholt, wie es ja
bei der Ausfuhr auch an erster Stelle steht. Guate¬
mala sendet Deutschland Waren für etwa 10 Mill.
Gold-Pesos, den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika nur für 4,2 Millionen und Großbritannien
für 3,2 Mill. Pesos. Costaricas Import und Export

Von Hamburg nach New-Aork.
Reisebeschreibung von Theod. Herm. Lange.

(Schluß .) (Nachdr. verb.)

In der ersten Kajüte währt beispielsweise das
erste Frühstück eine Stunde, das zweite(der Lunch)
ebenso lange und das Diner sogar zwei Stunden
(von fünf gegen7 Uhr nachmittags). Schon um
alle diese opulenten Mahlzeiten verdauen zu können,
muß sich der Reisende viel Bewegung machen, und
das kann nur durch ausgedehnte Promenaden auf
Deck geschehen. Außerdem bietet der Aufenthalt
auf Deck immer viel Abwechslung dar. Mann kann
sich unterhalten und auch nach Herzenslust klatschen,
man kann die Mitreisenden beobachten, ebenso die
Mannschaft bei ihrer Arbeit. Hin und wieder
schnellen auch einmal ein paar Delphine aus dem
Wasser auf, und wer Glück hat, erblickt vielleicht
auch einmal einen Wallfisch. Vom Körper des Tieres
sieht man gewöhnlich mit unbewaffnetem Auge nichts,
denn so nahe kommen die Walisische nicht heran.
Auch der gewaltige Wasserstrahl, den der Fisch in
die Höhe wirft, ist weithin sichtbar. Bei meinen8
Ozeanreisen hatte ich nur ein einziges Mal Gelegenheit,
einen Wallfisch beobachten zu können.

Hin und wieder erscheint auch ein Schiff am Hori¬
zont. Im Kanal zwischen England und Frankreich
erblickt man natürlich zahlreiche Fahrzeuge, auch so¬
bald man von New-Iork vielleicht nur noch eine
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Tagreise entfernt ist. Aber mitten auf dem Welt¬
meere ist die Zahl der am Horizonte auftauchenden
und bald wieder verschwindendenSchiffe nicht groß.
Ja , es kommt vor, daß man selbst auf einem Schnell¬
dampfer zwei Tage lang kein anderes Fahrzeug erblickt.

Herrscht nun gai7 Sturm oder Nebel, so gehört
natürlich, wie wir dem hochinteressanten Köhler'schen
Kaiser-Kalender pro 1898 entnehmen, der Aufenthalt
auf Deck nicht gerade zu den Annehmlichkeiten der
Reise. Bei Nebel vernimmt man ununterbrochen
den unangenehmen Ton der Dampfpfeife, des soge¬
nannten Nebelhorns. Dasselbe ertönt gewöhnlich
in Zwischenräumen von je 3 Minuten und dieser
Ton geht durch Ma k und Bein. Stellt sich nachts
dichter Nebel ein, so ist natürlich an Schlaf nicht zu denken.

Bei Nebel oder hoher See weilen die Damen,
die schneller als die Vertreter des starken Geschlechtes
seekrank werden, meist in ihren Kabinen und zeigen
sich fast gar nicht mehr in den Salons. Dann
werden auch diese seekranken Damen in ihren Kabinen
von den Schiffskellnerinnen bedient. Diese Schiffs¬
kellnerinnen sind würdige Frauen von etwa 50 Jahren,
meist die Ehefrauen von Schiffsangestellten. Sie
sind daS einzigew ibliche Personal an Bord. Das
Aufräumen der Kabinen besorgen durchweg Kellner,
in der Kücheu. s. w. ist ausschließlich männliches
Personal beschäftigt. Bei Erkrankungen weiblicher
Passagiere stehen diese Kellnerinnen natürlich dem
Schiffsarzt zur Seite.
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Die Männerwelt an Bord weilt bei starkem
Nebel, bei rauher oder stürmischer Witterung mit
Vorliebe im Rauchsalon, wo man auch zu jeder
Tageszeit einen guten Tropfen zu angemessenem
Preise trinken kann. Böhmische und bayerische Biere,
deutsche und franz. Weine kann man hier stets erhalten.

Der Rauchsalon ist auf den Hamburger Schnell¬
dampfern ein behaglich eingerichteter Raum, der ganz
bequem 60—60 Personen Platz gewährt. Damen
verirren sich fast nie in diesen Salon. Geraucht
darf nur hier werden. In den anderen Salons
und in den Kabinen ist das Rauchen streng verboten.

Donnerstag Mittag waren wir von Cuxhaven
abgefahren, am Freitag Morgen der darauffolgenden
Woche befanden wir uns in Nerv-Jork.

Die Schönheit und Großartigkeit des New-Iorker
Hafens überrascht mit ihrem eigenartigen Zauber
selbst denjenigen immer von neuem wieder, der in
Nerv-Jork schon öfters gelandet ist. Rechts und
links zeigen sich bei der Einfahrt in die Bai liebliche
Höhenzüge, teilweise bewaldet, teilweise mit schmucken
Villen und wohlgepflegten Gärten besetzt. Auch lang
gedehnte Fortifikationen, aus denen schwarze Kanonen¬
rohre lugen, sowie kleinere Strandbatterien werden
zu beiden Seiten sichtbar. Dann erblicken wir das
imposante Standbild der Freiheit, welches sich auf
einem kleinen felsigen Eilande aus den Wogen er¬
hebt. Im Hintergründe zu Rechten gewahrt unser

erreicht die Höhe von Guatemala nicht, der Haupt¬
hafen San Jost de Costarica importierte an Waren
1895 für 1.8 Mill. Pesos, 1896 für 2,2 Mill.
Pesos; wir würden deshalb vorgeschlagen haben, lieber
noch Nicaragua an Costaricas Stelle gesondert nachzu-
weisen.Hier betrug 1896dieEinsuhr3,7,dieAusfuhr5,6
Millionen Gold-PesoS, und hat sich der deutsche
Handel in dem Import seit vergangenem Jahr die
zweite Stelle bereits zu erringen gewußt, in der
Ausfuhr rangiert er an erster Stelle; denn Nicaragua
importierte von Großbritannien die Mehrzahl der
Güter im Werte von 1,4 Mill. Pesos, von Deutsch¬
land für 0,9 Mill. Pesos, von der amerikanischen
Union, als drittwichtigstem Staat, für nur 0,7 Mill.
Pesos. Der Export (1 Peso gleich 4,05 -̂ ) betrug
nach Deutschland 2,3, nach Amerika 1,0, nach Groß¬
britannien nur 0,7 Mill. Pesos. Durch den im
vergangenen Jahre mit Deutschland geschlossenen
Handelsvertrag ist die Gewähr einer noch weiteren
Ausdehnung des deutschen Exports nach Nicaragua
bestens gegeben. Die Häfen Nicaraguas werden
allmonatlich von der Hamburg-Amerikanischen Paket¬
fahrt-Linie angelaufrn. Der hauptsächlichsteAbsatz
an deutscher Ware nach Zentralamerika besteht in
Textil- und Eisenwaren, sodann ist die Ausfuhr in
Droguen, Maschinen, Kurz-, Ton-, Leder-u. Material-
warenrecht erwähnenswert; aber in Papierproduktion,
Seifen und Parfümerien, Holzwaren, Bürsten, Glas-
und Kupferwarenz. B. ließen sich gewiß größere
Erfolge als bisher erzielen.

Hages-MmigLettm.
Deutsches Reich.

Nagold , 8. Nov. Folgende„Erklärung"
steht im Neuen Tagblatt:

„Zahlreiche in der letzten Zeit uns zugegangene Klagen
über die in Württemberg immer mehr zunehmendeBelästig¬
ung des Publikums durch die Vertreter auswärtiger Reise¬
buchhandlungen und durch Kolporteure — die sehr oft zu
aufgedrungenen Bücherankäufen führt — veranlassen den
Unterzeichneten zu folgender Erklärung : Alle durch die
oben Gezeichneten Personen ausgebotenen Werke in Liefer¬
ungen, Bänden oder abgeschlossenen vollständigen Exem¬
plaren liefert auch jede solide württ . Sortimentsbuchhand¬
lung zu denselben Bedingungen . Man wolle daher seinen
Bücherbedarf immer von einer der zahlreichen Württemb.
Sortimcntsbuchhandluvgrn beziehen, die für rasche und
gewissenhafte Lieferung stets die beste Garantie gewähren.
Der Vorstand des Württrmbergischen Buchhändlervereins ."

* Calw , 7. Nov. Heute Abend brach in einer
Mühle in der Ledergaffe Feuer aus.

Böblingen , 5. Nov. (Korrrsp.) Der Land¬
togskandidat der konservativen Partei, Färbermeister
Sch äser von Sindelfingen , hat seine Wahlreisen
begonnen. Er sprach am letzten Dienstag in Deuf¬
ringen, am Mittwoch in Echafhausen und gestern
Abend in Altdorf. In allen 3 Gemeinden wurde
er von der Bürgerschaft freundlich ausgenommen.

Es zeigt sich, daß er als Einwohner des Bezirks
und Angehöriger des Mittelstandes von vornherein
Vertrauen genießt. Die so wichtige stille Mitarbeit
zahlreicher Gesinnungsgenossen wird ihm deshalb

!nicht fehlen. Seitens der deutschen Partei hofft man
!noch immer auf seinen Rücktritt von der Kandidatur,
lobgleich die Eingeweihten schon längst wissen müssen,
daß diese Hoffnung vergeblich ist.

Reutlingen , 4. Nov. Regierungspräsident
v. Bellino feierte heute seinen 70. Geburtstag, auS
welchem Anlaß ihm der Landwirtschaftliche Bezirks¬
verein, dessen Vorstand der Jubilar viele Jahre
hindurch war, durch die hiesige Stadtkapelle ein
Ständchen bringen ließ.

Leonberg , 4. Nov. Heute wurde hier mit
18 Schülern aus den Bezirken Leonberg, Calw und
Ludwigsburg die neuerrichtete landw.Winterschule
eröffnet. Neben anderen berufenen Persönlichkeiten
wohnte auch der Landtagsabgeordnete unseres Bezirks,
Oekon.-Rat Aldinger, der Eröffnungsfeier bei. Die
Leitung der Schule liegt in den Händen des Land¬
wirtschaftsinspektors Dr. Wacker. Für diesen
Winter ist die Schule in Räumen des früheren
Forsthauses untergebracht,während sie vom kommenden
Winter an im geräumigen Rathause ihre bleibende
Heimstätte finden soll.

Stuttgart , 3. Nov. Zur Frage der künftigen
Organisation der Bezirksfinunzverwaltung hat sich
derFinanzministereinerDeputationvon Finanzbeamten
gegenüber dahinausgesprochen, daß diese Organisation
vielleicht noch im weiten Felde stehe, und daß die
derzeitigen Umgeldskommissäre, deren nützliche und
ersprießliche Thätigkeit schon längst anerkannt sei,
bei Aufhebung der Umgeldskommissariate in die ne«
zu errichtenden Finanzämter als Mitglieder so ein¬
gereiht würden, daß in ihrer bisherigen stelbständigen
Stellung im Falle der Organisation keine Aenderung
eintrete.

Rottweil , 4. Nov. Heute Vormittag9 Uhr
fand in Anwesenheit der Herren Mitglieder der
Schulkommission und mehrerer Angehörigen der
neu eingetretenen Zöglinge die Wiedereröffnung der
landw . Winterschule statt. In den Ansprachen
seitens des Hr. Vorsitzenden der Schulkommission
Stadtschultheiß Glückher und des Schulvorstandes
Landwirtschafts-Inspektor Hornberger wurde die
sehr erfreuliche Thatsache besonders hervorgehoben,
daß die Landwirte nun mehr und mehr zur Einsicht
kommen und ihren Söhnen eine bessere Ausbildung
angedeihen lassen, denn der Besuch der Schule hat
sich auch in diesem Jahre wiederum bedeutend ge¬
hoben. Die Anstalt wird in diesem Jahre besucht
von 26 Schülern, welche den Oberämtern Balingen,
Calw, Freudenstadt, Horb, Nagold, Oberndorf,
Rottenburg,Rottweil, Sulz und Tuttlingen angehören.
Möge die so sehr im Aufblühen begriffene Anstalt
in Stadt und Land immer mehr Freunde gewinnen.



dar ist unser aufrichtiger Wunsch, da wir die gutenI
Leistungen der Schule bei den Schlußprüfungen
schon wiederholt kennen gelernt haben. Auch wäre
weiteren jungen Leuten gerade noch Gelegenheit
geboten, ebenfalls in die Schule einzutreten.

Laichingen, 3. Nov. Der hiesige Obstbauverein
hat in der vorigen Woche an den Bäumen der ge-
nossenschastlichenObstanlagenKlebgürtel anlegen lassen
und damit sehr gutes Resultat erzielt. Es wurden
in wenig Tagen Tausende von Frostnachtschmetter¬
lingen unschädlich gemacht.

Besigheim, 6. Nov. (Korresp.) An Stelle des
nach 33jähriger Amtsthätigkeit in den Ruhestand
getretenen Amtspflegers und Oberamtssparkassiers
Schüle wurde heute von der Amtsversammlung
Schultheiß Merz von Löchgau zum Oberamtspfleger
und Schultheiß Kaser von Hessigheim zum Ober-
amtSsparkassier gewählt.

Von der Bühler , 4. Nov. Welchen Ersatz
die Leute für das Heuer sehr teure Obst suchen,
kann man daraus ersehen, daß ein Küfer eines
kleinen Ortes gegen 400 Ztr. Jtalienertrauben ver¬
stellte, wenigstens das Doppelte des Quantums in
anderen Jahren. Leute die sonst inländischen Wein
eingelegt hatten, scheuten Heuer den für die Qualität
gewiß hohen Preis desselben und hielten sich an
den Italiener. Von sehr vielen Landwirten wurde
derselbe mit Master und Zucker vermehrt und wird
als Hausgetränke verwendet. Daß diesen Herbst
soviel Wein eingekeltert werden mußte, hat seinen
Grund offenbar in der großen Einfuhr und in der
guten Qualität des heurigen Italieners.

Friedrichshafen , 4. Nov. In der letzten
Sitzung der bürgerl. Kollegien ist die Anlage mehrerer
neuer Ortsstraßen und Entwäfferungskanäle beschlossen
worden. Auf der nördlichen Seite der Stadt soll
eine Eugenstraße und Bismarckstraße angelegt werden,
je mit Wasserleitung und Dohlen. Ferner wird die
Riedleparkstraße, die in der Nähe der Gasfabrik
die Bahnlinie schneidet, unter das Geleise geführt,
an den Kosten der von der Eisenbahnverwaltung
übernommenen Unterführung hat die Stadt einen
Beitrag von 20,000^ zu bezahlen. Die Hochbauten
für die Gürtelbahn sind bereits in Angriff genommen.
Man hofft vom Ausbau der Bodenseegürtelbahn
eine weitere Steigerung der bisher schon sehr regen
Bauthätigkeit in unserer Stadt. — Zur Einweihung
der neuerbauten, von freier Anhöhe gar freundlich
herabgrüßenden und mit ihrer hübschen Architektonik
die Gegend wirklich zierenden evang. Kirche in der
badischen Nachbarstadt Markdorf ist gestern eine
ansehnliche Zahl von Gliedern der hiesigen evang.
Gemeinde, darunter der evang. Kirchenchor, nach
Markdorf gefahren, um das Fest der Einweihung
mitzufeiern, das einen sehr schönen, erhebenden und
harmonischen Verlauf nahm. Besonderen Eindruck
machte ein von Dekan Knapp in Ravensburg beim
Festmahl vorgetragenes Festgedicht, das in die
Hoffnung auf eine Friedenszeit ausklang, in der die
Konfessionen einander nicht bloß dulden, sondern
vchten werden. Von katholischer Seite wurde der
evang. Gemeinde an ihrem Ehren- und Freudentag
auch nicht mit einem Wort freundliche Teilnahme
ausgedrückt.

Mergentheim , 6. Nov. Bei der in verflossener
Woche auf der Markung Höpfingen stattgehabten
Treibjagd des Fürsten von Leiningen wurden erlegt:
9 Rehr, 696 Hasen, 7 Feldhühner, 1 Marder und
1 Fuchs.

PremierlieutenantGrafv.Uxkull-Gyllenband
ist, wie kürzlich der„St .-Anz." mitteilte, der Abschied
mit Pension bewilligt worden. Graf Uxkull-Gyllenband
ist derselbe, der im Duell mit dem Freiherrn von
Wangenheim schwer verwundet worden ist. Seine

Auge, sobald unser Schiff in den Hafen von New-
York hineinfährt, den gewaltigen Bogen der Riesen¬
brücke, die New-Iork mit Brooklyn verbindet. Bald
macht sich von allen Seiten ein über alle Maßen
großer Schiffsverkehr bemerkbar. Mit unserem
Dampfer lief zugleich über ein halbes Dutzend statt¬
licher europäischer Paffagierdampfer aus Rotterdam,
Havre, Liverpool und anderen überseeischen Häfen
ein. Dazu schießen Hunderte von anderen Fahr-
zeugen durch die Wellen dahin: Postdampfer, Küsten-
schiffe, die Fahrzeuge der Polizei und der Sanitäts¬
behörde, Schleppdampfer, die oft zwei, drei und vier
Segelschiffe an die Landeplätze bugsieren, Lootsen-
schiffe, Fischerboote und schließlich die zweistöckigen
Dampffährboote, die den Personen- und Wagenver¬
kehr zwischen New-Iork einerseits und Hoboken, Jer¬
sey, City, Brooklyn, Green Point u. s. w. anderer-
seits vermitteln. Die mächtigen Schaufelräder in
der Mitte dieser Dampffähren werfen die Wellen
fußhoch auf, und steigt man die Treppe hinauf in
den oberen Salon, so erblickt man die großartigsten
Städtepanoramen. Auf den breiten Wasserarmen
gleiten Hunderte von Fahrzeugen auf und nieder,
während an den Ufern entlang viele Dutzende von
Eisenbahnzügen hin- und Herrollen.

Trotz der angenehmen Fahrt überkam doch wohl
die meisten Paffagiere ein gewisses Gefühl der Be¬
friedigung, als sie wieder festen Boden unter ihren
Füßen verspürten. Für Rettungsvorrichtungen waren

Verabschiedung steht sicherlich mit dieser Verwundung!Ahlwardt gestern abend hier eine seiner Volks-
im Zusammenhang. Da der Abschied mit Pension Versammlungen aeaen Entröe ab. die stcd eines auker-
erfolgt ist, wird es einen ganz eigenen Eindruck im
Volke machen, wenn dieses nun die finanziellen
Folgen der Verwundung, soweit diese in der früh¬
zeitigen Pensionierung zur Geltung kommen, aus
seiner Tasche tragen soll.

Pforzheim , 4. Nov. (Korresp.) Die Niederlage
der Sozialdemokraten in Stadt und Land bei den
Wahlen vom 27. Okt. wird von Anhängern dieser
Partei selbst auf den ungünstigen Eindruck zurücke
geführt, welcher die kurz zuvor stattgefundenn-
Verhaftungen wegen „Goldschnipfelei" auch in
Arbeiterkreisen hervorgerufen haben. Unter den
Festgenommenen befindet sich ein rühriger Agitator
der Sozialdemokratie, welcher großen Einfluß unter
den Arbeitern seines Wohnorts, in Dill-Weißenstein,
hatte. Ob die Verhaftungen wirklich in der ver¬
muteten Weise gewirkt haben, entzieht sich unserer
Beurteilung.

Pforzheim , 6. Nov. Das 1878 hier einge¬
führte Oktroi, welches seither von 6 zu 6 Jahren
erneuert wurde, ist in der gestrigen Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien wiederum diesmal auf „unbestimmte
Zeit" mit 66 gegen 33 Stimmen, angenommen
worden. Der Antrag auf freie Einfuhr von Brenn¬
material wurde genehmigt, der Antrag, Mehl, Gries
und Brot dieselbe Vergünstigung zu gewähren, aber
abgelehnt. Das Oktroi hat 1879 ^ 75,000 abge¬
worfen und gewährt heute der städtischen Kasse eine
doppelt so hohe Reineinnahme, also 150,000.
Kein Wunder, daß die Mehrheit der bürgerlichen
Kollegien nicht auf dasselbe verzichten will.

Ettlingen , 4. Nov. Der Bau der Albthalbahn
hat viele Bauten im Gefolge. So will Freiherr
v. Babo in der Nähe des ehemaligen Klosters
Frauenalb ein schönes Hotel bauen und es mit allen
modernen Anforderungen ausstatten. Bis zum Mai
soll es eröffnet werden, zugleich mit einer damit
verbundenen Badeanstalt.

Frankfurt , 4. Nov. Im Schauspielhause ent¬
stand gestern Abend während des2. Aktes der Jung¬
frau von Orleans lebhafte Erregung. Eine Lunte,
die zum Entzünden des Schlachtrufs dienen sollte,
verbreitete einen starken Brandgeruch im Parkett;
mehrere Mädchen verließen darauf ihre Plätze, was
eine allgemeine Bestürzung hervorrief. Nachdem ein
Inspizient die Ursache und die Harmlosigkeit des
Brandgeruches erklärt hatte, kehrten alle auf ihre
Plätze zurück und die Vorstellung wurde nach kurzer
Pause fortgesetzt.

P Der Großherzog von Weimar ist am
Donnerstag von Wiesbaden nach Baden-Baden
zum Besuch des Großherzogs von Baden weitergereist.
Es ist wohl kaum zu bezweifeln, daß diese Zusammen¬
kunft der beiden miteinander persönlich befreundeten
Bundesfürsten mit demDarmstadt-KarlsruherZwischen-
fall zusammenhängt, namentlich wenn man sich der
Eisenacher Begegnung zwischen dem Zaren und dem
Großherzog Karl Alexander erinnert.

Köln , 5. Noobr. Wie oec „Köln. Volksztg."
über Waldenkirchen, Rheinland gemeldet wird, sind
in der chinesischen Provinz Züd-Shan-tung zwei
Missionare ermordet worden.

Siegen , 4. Nov. Aus dem hiesigen Gerichts¬
gefängnis sind 5 Gefangene, sämtliche schwere Ver¬
brecher, ausgebrochen und spurlos verschwunden.

Berlin , 5 Nov. Das Disziplinarverfahren
gegen den Kriminalkommissarv. Tausch wird eifrig
fortgeführt. Täglich finden jetzt Ladungen neuer
Zeugen statt. Bisher find nur Beamte vernommen
worden.

Berlin , 6. Nov . Nach längerer Pause hielt

Versammlungen gegen Entröe ab, die sich eines außer¬
ordentlich starken Besuches erfreute. Gr teilt mit,
wie die„Frkf. Ztg." schreibt, daß er seine Agitations¬
tour unterbrochen habe und nach Berlin geeilt sei,
um seine und seiner Familie Ehre zu retten. Sein Leben
sei makellos, er habe nur bisweilen Schulden gemacht,
und sein Amt habe er der antisemitischen Sache zw
Liebe niedergelegt. Er müsse noch in den Abgrund
springen, um das deutsche Volk vor Aussaugung
durch das Judentum zu retten. Wegen der Juden¬
flinten sei ihm der Prozeß gemacht worden, statt
ihm einen Orden zu geben. Aber in Hörden kämen
jetzt ganze Wagenladungen zerbrochener Flinten aus
der Löwe'schen Fabrik an, die nicht mehr tauglich
und eingeschmolzen würden. Durch die Bosheit der
jüdischen Blätter sei er zu einer lächerlichen Figur
gestempelt worden. Als Politiker nehme man ihn
nicht mehr ernst. Jetzt kehre sich die Niedertracht
gegen seine Frau und Tochter, die man zu Diebinnen
stempele. Es handele sich hier um eine öffentliche
Angelegenheit und er werde daher gegen alle Blätter,
die diesen Bericht ausgenommen haben, Strafantrag
wegen öffentlicher Beleidigung stellen. Er wolle doch
sehen, ob die Ehre eines Reichstagsabgeordneten
von der Staatsanwaltschaft niedriger eingeschätzt
werde, als die Ehre eines Hofmarschalls oder eines
jüdischen Flintenfabrikanten. Morgen werde er nach
Hagen gehen, um den Wahlkreis Eugen Richters
für den Antisemitismus zu gewinnen.

Berlin , 6. Nov. Der Ausschuß des Zentral¬
vereins für Hebung der deutschen Kanal- und Fluß¬
schiffahrt beriet gestern im Reichstagsgebäude über
die Errichtung eines Großschiffahrtswegszwischen
Berlin und Stettin . Zur weiteren Förderung
des Planes wurde eine Kommission gewählt. — Die
Geldspenden für die Ueberschwemmten laufen neuer¬
dings recht spärlich ein. Die Hauptstiftungskaffe
ist gegenwärtig dabei, einen statistischen Nachweis
des gesamten Wohlthätigkeitswerks auszuarbeiten.

Der Kaiser und die Kaiserin wohnten am
Donnerstag Vormittag der Beisetzungsfeier des
Generalmajors v. Bülow bei, welche in der
Kapelle des Zwölfapostel-Kirchhofes Schöneberg bei
Berlin vor sich ging. Nach der Trauerfeier geleitete
der Kaiser mit den übrigen Herren den Sarg nach
der Bülow'schen Familiengruft, indes die Kaiserin
nebst den leidtragenden Damen in der Kapelle
zurückblieb. Nach erfolgter Beisetzung verließ das
Kaiserpaar den Friedhof und kehrte nach Potsdam
zurück.

Zu der Absicht einer Wehrsteuer sagt das
„Stuttg. N. Tgbl." : Zunächst wird man nun fragen
müssen, wozu bei der glänzenden Finanzlage des
Reiches eine neue Steuer nötig sei. Auch für die
Invaliden, denen ja im übrigen eine Verbesserung
ihrer vielfach immer noch unbefriedigenden Lage immer
recht zu gönnen ist, ließe sich aus den vorhandenen
Mitteln das nötige bereitstellen. Eine Wehrsteuer
aber zählt zu den unpopulärsten Steuern; zu ihr
könnte allenfalls in Kriegszeiten gegriffen werden,,
dann, wenn die äußerste materielle Anspannung der
Nation erforderlich ist — im Frieden würde eine
solche Steuer als eine unnötige Härte empfunden
werden. Wer untauglich zum Dienst ist, der hat
schon schwer genug an seinen körperlichen Mängeln
zu tragen, mancherlei Hemmnisse in der Laufbahn
entstehen daraus. Ihm da noch eine besondere
Leistung aufzubürden, müßte in vielen Fällen geradezu
Verbitterung Hervorrufen. Zudem ist der Grundsatz
der allgemeinen Wehrpflicht etwas so Ideales, daß
eine Verkoppelung desselben mit irgend welchen Geld-
intereffen, worin immer eine gewisse Herabwürdigung
liegen würde, sich schon aus diesem Grunde verbietet.

übrigens 24 große Rettungsboote, nach menschlichem
Ermessen ausreichend, gesorgt. Jedes dieser Rettungs¬
boote, das infolge von Korkeinlagen und besonderer
Konstruktion nicht untersinken kann, fast etwa 50
Personen und kann von einem halben Dutzend Matrosen
schnell„ausgesetzt" werden.

Sobald der „Fürst Bismarck" in das Dock der
Hamburg-Amerikanischen Paketfahrtgesellschaftin
Hoboken eingelaufen war, erfolgte die Zollabfertigung
und zwar in der denkbar schnellsten Weise. Eine
Stunde später hatten sich die Kajütpaffagiere des
großen Hamburger Dampfers bereits über ganz
New-Dork zerstreut oder befanden sich vereinzelt schon
auf den Bahnhöfen, um die Reise in das Land hinein
anzutreten.

Nette Zustände. Daß die amerikanischen Zoll¬
beamten dem Schmieren sehr zugänglich find, ist eine
alte Sache; daß aber die Dinge so schlimm liegen,
wie sie „ein Kanadier" in einer Zuschrift an die
„Times" darstellt, sollte man doch kaum glauben.
Er schreibt: „Ich reise nun seit 20 Jahren zwischen
Liverpool und Montreal über New-Aork und zahle
jedesmal dem amerikanischen Zollbeamten 40
damit er mein Gepäck durchläßt. Einmal bat mich
ein Zollbeamter ruhig, seine Gebühren in einem
bestimmten Hotel zu deponieren, wo er sie abholen
werde. Man habe Verdacht auf ihn und beobachte
ihn genau, und wenn sein Vorgesetzter ihn ertappte.

würde er ihn zwingen, ihm die Hälfte auszuhändigen.
Vor einigen Jahren machte der Kongreß ein Gesetz,
das den Chinesen den Eintritt in die Staaten ver¬
bietet, und doch trägt jedes Schiff, das von China
nach einem der Häsen an der Pacificküste fährt,
chinesische Passagiere. Die übliche Bestechungsge¬
bühr für die Zollbeamten beläuft sich auf 200 ^
pro Kopf. Verlangt der Zollbeamte zuviel, so wird
der Chinese gelandet, von der Polizei arretiert und
eingesperrt. Am nächsten Tage leiten seine Freunde
ein llubeus oorpus-Verfahren ein. Er wird vor¬
geführt und vom Richter freigegeben, bevor eine
Klage gegen ihn vorgebracht werden kann. Der
Richter erhält dafür 200 zuweilen drückt aller¬
dings die Konkurrenz zwischen Richtern und Zollbe¬
amten die Preise.

Mehrere junge Franzosen , die zur Erlernung
der Gärtnerei in Erfurt weilen, kamen dort kürzlich
in ein Cafs und unterhielten sich damit, die anwesenden
Gäste als „preußische Hunde" und„deutsche Sch. . . ."
zu apostrophieren. Einer der anwesenden Deutschen
verstand französisch und übersetzte seinen Tischnachbarn
die Liebenswürdigkeiten der jungen Leute. Die Folgen
dieserAufklärung waren drastisch:Jeder derMaulhelden
erhielt zunächst ein paar gewaltige Ohrfeigen, dann flog
die ganze Gesellschaft auf die Straße, von wo aus
die Franzmänner in rasender Flucht das Weite
suchten.



Der erbitterte Lohnkampf der letzten Jahre
hat die Gegensätze zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern in vielen Geschäftszweigen leider unstreitig
verschärft. Hiervon zeugt auch der Beschluß der
Arbeitgeber , unter sich eine Gesellschaft zu
gründen, um sich gegen Verluste auS Arbeitsein¬
stellungen schadlos zu halten. Die Gesellschaft ist
bereits gegründet worden, doch hat hierbei diepreußische
Regierung insofern zu Gunsten der Arbeitnehmer
eingegriffen, als auf ihre Veranlassung hin in die
Versicherungsbedingungen die Bestimmung Aufnahme
gefunden hat, daß solche Streiks nicht unter die Ver¬
sicherungspflicht fallen, welche seitens der Arbeit¬
geber unberechtigter Weise provociert werden.

-j- Der Conslikt,welcherzwischendemdeutschen
Reiche und der Republik Haity dadurch entstanden
war, daß die Behörden auf Hayti einen deutschen
Unterthanen, einen gewissen Lüders, ungerechter Weise
ins Gefängnis gesetzt hatten, hat bereits wieder seine
Beilegung durch die Haftentlassung des Lüders
erfahren. Zur Zeit sind nur noch Unterhandlungen
wegen der Herrn Lüders von Seiten der haptischen
Regierung zu gewährenden Entschädigung im Gange.
Die Sensationsnachricht amerikanischer Blätter von
der angeblichen Entsendung dreier deutscher Kriegs¬
schiffe nach Hayti infolge dieses Zwischenfalls scheint
damit zusammenzuhängen, daß gegenwärtig die Schul¬
schiffe„Gneisenau" und „Charlotte" eine Uebungs-
reise nach den westindischen Gewässern angetreten
haben, wo bereits das Schulschiff„Stein" weilt.
„Gneisenau" und„Charlotte" hatten aber die Segel¬
ordre nach Westindien schon erhalten, noch ehe der
Konflikt mit Hayti erfolgte.

Ausland.
Wien,  6 . Noo. Nach den stürmischen Parla¬

mentsoorgängen der letzten Nachtsttzung macht sich
eine Abspannung in allen politischen Kreisen bemerk¬
bar. Man versichert, es werde am Montag zu neuen,
noch ärgeren Scenen kommen und die zweite Lesung
des Ausgleichsgesetzes könne nicht durchgehen. Es
verlautet, die Regierung werde neuerliche Versuche
unternehmen, mit den Deutschen zu verhandeln. —
Im Wiener Gemeinderate gab es wieder Skandale.
Der Führer der Fortschrittspartei, Dr. Vogler,
gab eine Erklärung ab, worin er das Vorgehen Dr.
Luegers gegen die Deutschnationalen in der jüngsten
Gemeinderatssttzung als entwürdigend bezeichnete.
Vogler wurde mit Ausschließung der Sitzung bestraft.
Mit ihm verließ die gesamte Fortschrittspartei den
Saal.

DaS Stiergefecht zu Ehren des Königs von
Siam hat trotz der verschiedenen widerrufenden
Nachrichten doch stattgefunden. Eine englische Zeit¬
schrift die eigens zu den Festlichkeiten einen Bericht¬
erstatter nach Spanien gesandt hat, schreibt darüber
folgendes: Als der König Chulalongkorn die fürstliche
Loge betrat, grüßte er die versammelte Menge,
indem er seinen Hut abnahm und sich leicht verneigte.
Man erwiederte den Gruß mit einigen gedämpften
Hochrufen. Zwei der berühmtesten Stierkämpfer
Spaniens waren für die Cornda gewonnen worden;
aber weder der König noch sein Gefolge fanden an
den außerordentlichen Leistungen der beiden„Espadas"
Gefallen. Als der erste Toreador einige Schritte
vortrat, den König um Erlaubnis bittend, ihm zu
Ehren einen Stier töten zu dürfen, lüftete dieser
nur mit ernster Miene ganz wenig den Hut, während
er bei der Frage des zweiten nur mit Mühe seinen
Widerwillen verbergen konnte. Auch die schönen
Geschenke, die bei solchen Gelegenheiten auf die
erfolgreichen Kämpfer herabzuregnen pflegen, blieben
gänzlich aus. Die Siamesen zeigten ihren Abscheu
ziemlich unverschleiert und einige Personen des Ge¬
folges fühlten sich von dem Schauspiel so angegriffen,
daß sie lange vor Beendigung desselben hinausgelassen
werden mußten.

-j- General Kitchener, der Oberbefehlshaber
der englisch-egyptischen Sudanexpedition, wird, wie
aus guter Quelle verlautet, mit 2000 Mann seiner
Truppen das von den Italienern ausgegebene Kaffala
besetzen.

-s Die aufständischen Afridis und Orakzais
im nordwestlichen Indien  leisten den gegen
sie vordringeuden Truppen des englischen Generals
Lockhart trotz aller Erfolge desselben noch immer
hartnäckigen Wiederstand. Im Thale von Maidan
und beim Arhanga-Paß ist es zu neuen Gefechten
zwischen den Aufständischen und englischen Truppen¬
abteilungen gekommen.

Rio de Janeiro , 6. Novbr. Die „Times"
melden von hier: Gestern Nachmittag versuchte ein
Soldat den Präsidenten Moraes zu erschießen, als
dieser bei der Rückkehr von der Besichtigung eines
Dampfers am Marinearsenal landete. Der Mord
wurde durch die Umstehenden vereitelt. Der Neffe
deS Präsidenten, ein Oberst, wurde leicht verletzt.
Der Kriegsminister, der sich an der Entwaffnung
des Soldaten beteiligte,wurd edagegen durch einen Stich
so schwer verletzt, daß er bald darauf verschied. In
der Stadt herrscht große Aufregung.

-j- Auf Kreta  wird keine Ruhe. In letzter
Zeit sind wiederholte Ausschreitungen der dortigen
Bevölkerung gegen die fremden Truppen begangen

worden, infolge dessen die Mächte beschlossen, ihre
Truppenkontingente auf Kreta zu verstärken. Von
dem wachsenden Uebermute der kretischen Insurgenten
zeugt auch die Meldung, daß sie einen französischen
Soldaten gefangen nahmen, welcher den Cordon
überschritten hatte. Bei der gegenseitigen Erbitterung
zwischen Christen und Mohammedanern auf Kreta
mußte man dem AuSgange der Gerichtsverhandlung,
welche für Mittwoch in Canea gegen jene6 Mo¬
hammedaner angesetzt war, die der Ermordung
mehrerer Christen in Zikalaria beschuldigt sind, mit
Besorgnis entgegenblicken; die Admirale hatten denn
auch für genannten Tag »mfassende militärische
Vorsichtsmaßregeln getroffen.

-j- Die Verschleppungspolitik der Pforte in der
kretischen Frage  tritt immer unverhüllter zu Tage.
Der Sultan hat jetzt einen förmlichen Protest gegen
die Ernennung des Obersten Schäfser zum Gouver¬
neur von Kreta seitens der Großmächte vom Stapel
gelassen. Angeblich soll die deutsche Regierung ihre
ursprüngliche Stellung in dieser Frage geändert und
ihre Geneigtheit bekundet haben, den Protest des
Sultans zu unterstützen. Letztere Meldung ist jedoch
weil aus englischer Quelle stammend, nur mit Vor-
si cht aufzunehmen. — Die internationale Kommission
zur Feststellung der neuen türkisch-griechischen
Grenze, bestehend auS den in Konstantinopel be¬
glaubigten fremden Militärattaches, hat die Grenz¬
position von Nezero trotz des Einspruches von griechi¬
scher Seite der Türken zuerkannt. Die Schwierigkeiten,
welche zwischen den türkischen und den griechischen
Friedensunterhändlern zu Konstantinopel bestehen
und sich hauptsächlich auf die Frage der Capitulation
beziehen, werden das Eingreifen eines Schiedsgerichts
der Mächte wohl unvermeidlich machen. (Nach einer
neueren Meldung aus Konstantinopel haben jedoch
die griechischen Unterhändler anderweitige Anweisungen
erhalten und konnte am Donnerstag Mittag eine
fernere Sitzung zur Feststellung des endgiltigen
Friedensvertrags stattfinden).

New-Iork , 6. Nov. Wie der „Frkf. Ztg."
von hier gemeldet wird, soll General Weyler wegen
Unterschlagung öffentlicher Gelder und Erpressung
in Anklagezustand versetzt werden.

Chicago.  Der vor etwa 14 Tagen verstorbene
George Pullmann hat durch testamentarische Ver¬
fügung seiner Frau seinen Wohnsitz nebst 6 Mill.
^ und seinen beiden verheirateten Töchtern je 9
Mill. hinterlassen. Die beiden Söhne gehen, wie
das Testament ausdrücklich verfügt, mit je 2400 ^
jährlich so gut wie leer aus, weil sie trotz aller
Mahnungen des Vaters nicht zum Arbeiten zu be¬
wegen waren. _

Kleinere Mitteilungen.
Eßlingen , 4. Nov . (Korresp.) In dem Stunden

von hier entfernten Deizisau machte vorgestern früh der
Lindenwirt Zeitler die unangenehme Entdeckung, daß ihm
über Nacht 2 halbe Schweine 4^ Rind im Gesamtwert
von 120 gestohlen  worden waren . Gerichtliche Unter¬
suchung ist bereits im Gange , verschiedene Haussuchungen
sind erfolgt , doch ist noch leine genaue Spur entdeckt worden.

Ludwigsburg,  3 . Nov . (Korresp.) In Schwieber¬
dingen wurde heute früh der ledige Bauer Völlm tot in
seinem Bette aufgefunden . Da derselbe gestern Abend in
einen Streit  verwickelt war , bei dem es zu Tätlichkeiten
kam, wird vermutet , daß Völlm dabei eine Verletzung er-'
halten hat , infolge deren während der Nacht der Tod bei
ihm eintrat . Untersuchung ist eingeleitet.

Ludwigsburg,  6 . Nov . (Korresp.) Gestern Nach¬
mittag wurde der 18jährige Viehtreiber Wild von Ober¬
riexingen z. Zt . in Markgröningen im Dienst , wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen,  begangen an einem 8jährig . Mäd¬
chen von Thamm , ans K. Amtsgericht hier eingeliefert.

Kirchheim,  6 . Nov . (Korresp.) Ein bei einem hies.
Sattler bedienstetes 15 Jahre altes Dienstmädchen hat aus
dem Laden verschiedene neue Geldbeutel entwendet.
Trotzdem dieselben in ihrem Schlafzimmer gefunden wurden,
leugnet sie die Täterschaft.

Schramberg,  6 . Nov . (Korresp.) Gestern Nacht
um 1 Uhr brannte  im Raustein , Gde. Schramberg , ein
Wohnhaus mit angebauter Scheune bis auf den Grund
nieder . Die Bewohner retteten mit knapper Not das nackte
Leben. Entstehungsursache unbekannt . Das Haus war
Eigentum des H. Grafen von Bissingen und wurde von
zwei Familien bewohnt . Das Mobiliar ist versichert.

Aalen,  5 . Nov . (Korresp.) Heute früh wurde laut
»K.-Ztg ." durch einen hies. Bahnw ärter beim Begehen der
Bahn , der seit gestern vermißte Postsekretär Wiedmann
mit abgetrennten Kops,  der zwischen den Schienen lag,
aufgefunden.

Weinsberg,  2 . Nov . (Korresp.) Eine raffinierte
Schwindlerin  aus Lehrensteinsfeld gebürtig , wurde letzten
Samstag hier verhaftet und ans K. Amtsgericht eingeliesert.
Dieselbe wußte sich in verschiedenen Geschäften Waren,
wie Schuhe , Chokolade u. s. w. unter falscher Vorspiegel¬
ung zu verschaffen, bis endlich einem Geschäftsmann deren
Benehmen aufsiel und er die Verhaftung veranlaßte.

Vom Unterland,  5 . Nov . (Korresp.) Auf dem
Bahnhof Neckarsulm stießen  beim Rangieren mehrere
Güterwagen , die abgekuppelt über die Weichen auf ein
anderes Geleise liefen , mit einer daherkommenden Mafchine
zusammen , wobei ein Materialschaden von einigen hundert
Mk . entstand.

Von der württ . - bad . Grenze,  6 . Nov . (Korresp.)
Von Unterkessach wird uns geschrieben : Der 18jähr . Sohn
des Landwirts Q . entfernte sich dieser Tage vom elterlichen
Hause ohne wiederzukehren. Gestern Abend wurde derselbe
in der Kessach ertrunken  aufgefunden . Der Verunglückte
zog sich vor 9 Jahren durch einen Sturz vom Scheuerge¬
bälk schwere Verletzungen im Gehirn zu, welche epileptische
Kä mpfe zur Folge hatten . Der Betreffende scheint nun
in einem Augenblicke geistiger Umnachtung den Tod in
den Wellen gesucht und gefunden zu haben.

Alts Hausen,  5 . Nov . (Korresp.) Gestern vor acht
Tagen fiel  der auch in weiteren Kreisen bekannte frühere
Werkmeister Müller hier so unglücklich eine Treppe hin¬
unter , daß er sich bedeutende und bedenkliche Gehirnver¬
letzungen »uzog. Ohne wieder zum Bewußtsein gekommen
zu sein, verschied  Herr Müller gestern Mittag im 47.
Lebensjahre . Er hinterläßt eine Witwe mit 7 Kindern.

Ulm,  5 . Nov . (Korresp.) Gestern fand vor der Straf¬
kammer die Verhandlung gegen den Holzhändler Koch und
dem bei seinem Konkurrenten angestellten Buchhalter Jacobs
wegen unlauteren Wettbewerbs statt . Koch wurde frei-
gesprochen  und der Buchhalter « egen unbefugten.
Oeffnens von Briefen zu 20 ^ Geldstrafe verurteilt

Ravensburg,  5 . Nov . (Korresp.) Das große Los
der Rennlotterie fiel hieher, und zwar gewann  den 1.
Preis von 15 000 ^ ein ganz armes Mädchen . — Ein
hies. 12jähriger Knabe verschaffte sich vor einigen Tagen
eine geladene Patrone . Um sie loszulassen , klopfte er mit
einem Hammer auf die Patrone ; dieselbe explodierte und
zerriß  ihm die Hand , auch erhielt er noch verschiedene
andere Verletzungen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenberg,  3 . Nov . Oekonom Thum hat nicht

umsonst so lange mit dem Verkauf seiner Hopsen  gewartet;
es sind ihm gestern 90 pro Ztr . gezahlt worden . —
In Affstätt soll Oekonom Riem sogar 100 ^ für das
gleiche Quantum erlöst haben.

Kirchheim  u . T ., 2. Nov . (Korresp.) Der gestrige
Viehmarkt  war außerordentlich stark befahren und wurde
der Handel hauptsächlich bei Zuchtfarren ziemlich lebhaft.
Zugeführt waren : 52 Zuchtfarren , Preis per St 120 bis
600 39 Mastochsen , Preis per Paar 780 —910 69
Zugochsen , Preis per Paar 600 —820 133 Zugstiere,
Preis per Paar 310 —590 222 Kühe, Preis per Stück
130 —460 ^ 198 Kalbeln , Preis per Stück 140 —410
245 Rinder , Preis per Stück 70 —280 Mit der Bahn
gingen ab in 33 Wagen 305 Stück Rindvieh , in 1 Wagen
80 Stück junge Schweine.

Bolksfestlotterie.  Bei der heute (4.) vollzogenen
Ziehung der Spätjahrslotterie des Württ . Rennvereins
sind die 7 ersten Gewinne auf folg . Nummern gefallen:
Nr . 54 297 15 000 Nr . 6 173 5 000 Nr . 4 384
2 000 Nr . 42 865 1000 Nr . 12 419 1 000
Nr . 94 248 500 Nr . 46 959 500 es folgen dann
20 Gewinne zu je 100 ^ (Ohne Gewähr .)

Konkurs - Eröffnungen.
K. Amtsgericht Stuttgart Amt. Johann Gerlach,

Bauer in Feuerbach. — K. Amtsgericht Hall. Jakob
Künell , Händler in Hall.

Uannokor -N - Koirlo nur ächt, wenn direkt ab
HvlIIIvUvI ^ OvIUv meinen Fabriken bezogen —
schwarz, weiß und farbig, von 75 ^ bis 18.65 ^ per
Meter, — in den modernsten Geweben, Farben und Des¬
sins. L,n privLts porto- uncl stsuerkrsi ins Hans. Muster
umgehend. *
« . (k U.k Hofl.)Litritd.

Fahret nicht mit offenem Mund ! hieß es in Nro.
168 d. Bl . Aber wie es manchen Leuten schwer fällt , ihr
Sprechorgan in Ruhe zu halten , so wird es den meisten
Radfahrern gehen betreffs des Fahrens mit geschloffenem
Mund . Herr O. Richter  hier , hat uns nun eine praktische
Neuheit überbracht, keinen Maulkorb , sondern eine in den
Mund zu nehmende Vorrichtung aus Celluloid , welche wohl
das auS- aber nicht das !ein  atmen gestattet . Wir haben
daS Ding selbst probiert und recht gut befunden ; für Rad¬
fahrer und Leute, die viel im Freien find, ist es ein vor¬
züglicher Schutz gegen Erkrankung der Atmungsorgane.
Siehe Inserat.

8t» 6f« litr 8VvUr» » <!l»t 8-

6 m Iloppsn-Loclrer . . . . s . LIeiä kür 1.80.
6 m Voüio IVintsrstoll . . . „ „ „ ^ 2.40.
6 m Oamsnkucb in 15 Garden „ „ .. ^ 3.30,
6 m Voiontinsl 'ianslisoi .tjns.iität „ „ „ ^ 4.20,
6 m l 'rülrjabr- unä Kommsrstokk, '

gar. vascbacbt, , „ ., ^ 1.68.
vsrssnäsn in einzelnen Astern. Loben, sovis ganzen
stücben franco ins Hans, dsisgsnbsitsüänks in IVoli-

nnä IVascbstokksn an roäurisrtsn kreisen.
Anstsr ank Verlangen franco. — Lloclsbiiäsr gratis.
Vorsanätdans: Oettiuger L Co., Frankfurt a . M.

Leparat-^bteilnng kür llsrrsnstolle:
Ltokk 7.NIN ganzen Lnr.ng kür ^ 3.75.

° Obsviot „ „ „ „ ^ 5.85.

Annoncen --

Nuäolk Grosse
7elcpbk»ll Iko. 602 köllixsstrLzse 32 l

^oiioneon »Utzr xlviekvn
OriAiiiitl-kroisoa vis in äsn Lxpoäitionvn ä«r
2«itnnA6n 8«Id8t 2IU- xromptsn snt-
A6A6NASN0ININSN. — Lsi Arösssrsn Inssrtions-
ä.ukträ,ASN LinräuinunA döckstsr
Lost8n-^.n8oIiIüA6, LataloAS vte. sie . ko8tsnkr6i.
Orl̂ lntzllv Lntrvürks kür XniwuLOii ivorcleo bs-

rsittviUi§8t Atziitzksrt.
Pain -Expeller . Dieser für eine Einreibung gewählte

Name bedeutet so viel wie „Schmerzvertreiber ". Nach den
uns vorliegenden Mitteilungen scheint der Pain -Expeller
seinen Namen mit Recht zu tragen , denn allgemein wird
die schnelle schmerzlindernde Wirkung bei Gicht, Rheu¬
matismus , Gliederreißen u. s. w . sehr gerühmt . Da außer¬
dem der Preis ein sehr billiger ist (50 und 1 ^ die
Flasche ), so glauben wir allen Personen , welche von gich¬
tischen oder rheumatischen Schmerzen geplagt werden , einen
Versuch mit dem vorerwähnten Hausmittel anraten zu
sollen . Der vielen Nachahmungen wegen empfehlen wir
indes beim Einkauf gewisse Vorsicht. Der echte Pain-
Expeller ist mit der Fabrikmarke „Anker " versehen und
wird darum in den Apotheken als Anker-Pain -Expeller
verlangt. _

Redaktion , Druck und Verlag der G. W. Zaiserffcheu
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Allen unfern Bekannten aus
INagold und Umgegend rufen wir
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Nagold , 6. Nov. 1897.

Litt«
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keit, Beschwerden der Atmungs-
Organe meine selbstfabrizierten:

Hvr'/rwSLSn 'eH-

^o/t - s-rr,
sowie

und

Sie finden gewiß Heilung und
Erleichterung.

Nagold. Hch. Lang.

Nagold.
Meue, süße, fleischige

Zwetschgen
empfiehlt

Gottfried Wagner.
Nagold.

Von heute ab kostet das ' /r Kilo

Hammelfleisch
80 --Z und ist solches fortwährend zu
haben bei

Fritz Hävßler.
nicht Heinrich Häußler.

Nagold.
Einen Wurf

Mlch-
Kchweine

verkauft am Dienstag den 9. Nov.
morgens

Fritz Wagner , Schuhmacher.
Ettmannsweiler.

Weil über¬
zähligverkaufe
ich sofort mein

Jahr altes,
sehr schönes
und starkes

Hengst-Fohlen
(Oldenburger Schlag). Voriges Jahr
auf der Ausstellung in Cannstatt ge¬
kauft. Lade Liebhaber sofort ein

Ehr. FaM fr.
zum „grünen Baum".
Nagold.

Kinder-
Jäckchen,
Kleidchen,
Röckchen,
Kittelchen,
Hemdchen,
Höschen,
Strürnpfchen,
Schiihlein

empfiehlt billigst

in der hintern Gaffe.

Amtliche und Pnuat-Sekanntmachungen.
K. Gerichtsnotariat Nagold.

Glünbiger-Anfrnf.
Im verflossenen Monat Oktober d. I . sind im diesseitigen Notariats¬

bezirk nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar in:
Nagold.

Emmingen.
Gültlingen.

Schwarz, Christian, Zeuglesweber.
Sautter, Johannes, Schäfers Ehefrau.
Schuon, Gottl'eb, Kaufmann.
Renz, Georg Christian, Bauer.
Deuble, Jakob, Bauer.

Jselshausen. Koch, Johannes, Waldschütz.
Oberschwandorf. Keppler, Friedrich, Gemeinderats-Ehefrau.

Schietingen. Theurer, Johannes, Schreiner.
Sulz. Borkhart, Michael, Schreiner.

Unterthalheim. Schermann, Johannes, Bauers Eheleute.
Wildberg. Wolpoldt, Jakob, Walkmüllers Witwe.

„ Pfost, Jakob, Glasers Ehefrau.
Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Ansprüche Pinne« 8 Tage»

bei der Unterzeichneten Stelle zur Berücksichtigung anzumelden.
Den 8. Nov. 1897. K. Gerichtsnotariat:

Herrgott.

Eventualteilung.
Eventualteilung.
Eventualteilung.
Realteilung.
Eventualteilung.
Eventualteilung.
Eventualteilung.
Eventualteilung.
Realteilung.

Vermög.-Absond.
Realteilung.
Realteilung.

Vergebung von Bau-Arbeiten.
Die zur Herstellung der Eisbahn beim Stadtspital erforderlichen

Erdarbeiten nnd Wasserleitung
sollen im Wege der schriftlichen Submission vergeben werden.

Zeichnungen, Voranschlag und Bedingungen liegen auf dem Stadtbauamt
zur Einsicht auf.

Angebote in Prozenten der Ueberschlagssummen ausgedrückt sind eben¬
daselbst schriftlich, verschlossen und mit der entsprechenden Aufschrift versehen,
spätestens bis nächsten

Dienstag den9. ds. Mts., abends7 Uhr,
einzureichen.

In den Offerten ist auszudrücken, daß die Submittenten von dem
Ueberschlag und Bedingungen Einsicht genommen haben.

Die Auswahl unter den Akkordanten wird sich Vorbehalten.
Nagold , den 5. September 1897.

Schell.

8vl »8n1»r «» i».

lloekLeils -HiulaäuuK.
Hiemit beehren wir uns. Verwandte und Bekannte zu unserer!

am vounorstuA 11. Xov. 1897
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasth.z.„Linde" hier freund!,einzuladen. !

Lindenwirt. H
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegen nehmen zu wollen. !

^ ^ ^ r : :

Nagold.
ItalienerL Tiroler

rciuben,
prima Qualität,

treffen im Laufe dieser Woche ein bei
I . Harr, Küfer.

Von einem nächster Tage eintreffenden Waggon

l -l. Nußkohlen
können noch beliebige Quantitäten abgegeben werden. Bestellungen erbitte
mir sofort.

Carl Rapp, Nagold.

z Anerkannt
8 »und nicht zu übertreffen sind die längst von mir ausgeführten

F Bettrösche zum Aufklappen.
W Biele Referenzen.

XL. Nachahmungen werden gesetzlich „nicht " geschützt.
Bei Bedarf hält sich bestens empfohlen

Die Holzhandlung
von I '. Hnnst , kkorrUvinl, Brettenerstraße6 am Bahnhofe,

empfiehlt ihr großes Lager in: Piksch-pine , nordischen und deutschen
Fi,stboderi-Rir »irn .Thürbekleid «» gen,Lamt»ris , Rundkabbrettern,
Zierleiste« etc. in besten Qualitäten zu billigen Preisen.

Nagold

Zur Besprechung
wegen der

Geburtstagsfeier
dev 4vger

laden Altersgenossen auf
Mittwoch den 10. November,

abends8 Uhr,
in das Gasthaus „zur Rose" freund-
lichst ein.

Einige Werziger.
Nagold.

sind eingetroffen und empfehle solche
billigst

Hch. Gauß.

Meer-Rettich
in bekannter Güte sind eingetroffen
und zu haben bei

Fr. Zchuster, Nagold.
Nagold.

Für Radfahrer etr.
»-»! Nasenatmer«---
einfache Vorrichtung, die das Einatmen
durch den Mund absolut verhindert.

Preis I,3V Mark.
Vorrätig bei

O . irielRt « i .

Nothfelden.

Zugelaufen
pfeffer- und salzfarbiger, langhaariger
Schnauzer und kann gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld innerhalb8Tagen
abgeholt werden.

Schrolh» Fpser.
W i l d b e r g.

Ein ca. 17 Jahre alter

Müllerbmsche
wird gesucht bei hohem Lohn und
guter Behandlung. Zu erfragen bei

Münchener
Kunstausstellungslose

L 1 ^
Hauptgewinn 15,VON Mk.

Ziehung am 15. Nov. 1897
empfiehlt G . W . Zaiser.

AI Iirr l»«!»
in äs» meisten 6oIoniki.1v8.rslL-, vrvKLSL-

uncl 8sifsil-Il8Nl1IuNKSll.

l)r. l Iiom>»̂on>
Seisenpulver

o> ? « c)stif-80ki'§

ist äss bssts Ilnä im ' Oedrauvll billlKSts
uilä bsMsmsteU âsvdmittol

äor zVelt.
N »il » vNtv x«» »» Lllt clen î LMSü„vr . I Iioni,»->«»»"

uilä äis 8o1lut2Mg.rüs
MsäsrlsASll In bei Os.ro1. kimss,

llok. 6s .uss, L. Lsrx, Okr. lls-rr b. kost,
Hell. ! .».»§, ? r. Felimicl.

I71eiisr1klAen ln dsi Tods,
llkirttilsr , lolis . 8e1iött1s L Oo.
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